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Deutſcher Reichstag. 


46. Sitzung vom 10. Februar, 1 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
Die Berathung des Etats der Poſtverwaltung wird fort⸗ 
geſetzt beim Titel „Ein Unterſtaatsſekretär 20 000 M.“ 
Die Kommiſſion beantragt, dieſe neue Forderung zu ſtreichen 
und anſtatt deſſen einen dritten Direktor mit 15 000. M. Gehalt 


beamten die Ausſicht, 
ſchloſſen? In anderen Zweigen iſt das nicht der Fall. Den 
Vollsſchullehrern iſt es geſtattet, das Mittelſchullehrer⸗Examen 
und die Rektoratsprüfung zu machen. Wenn jetzt eine Gährung 
unter den Beamten entſtanden iſt, ſo iſt nicht der Poſtaſſiſtenten⸗ 
verband die Urſache davon, ſondern die Folge der Unzufriedenheit. 
Die Leute, die vor Jahren in den Poſtdſenſt eingeſtellt ſind, em⸗ 
pfinden jetzt die Unbequemlichkeit des veränderten Syſtems, welches 
darauf hinausgeht, den Aſſiſtenten die höhere Karriere zu ver⸗ 
ſchließen. Man jagt immer: Warum drängen fie ſich zum Poſt⸗ 
fach? Die Poſtverwaltung iſt an dem Andrang nicht ganz un⸗ 
ſchuldig, denn es iſt amtlich darauf hingewieſen worden, daß die 
jungen Leute, die die Unterſekunda abjolvirt haben, einen guten 
Beruf bei der Poſt finden. Es iſt an ſich unverſtändlich, daß die 
Reichspoſtverwaltung ſich ablehnend verhält gegenüber dem Ver⸗ 
bande, und ich möchte den Direktor erſuchen, ſich gegen ihn wohl⸗ 
wollender zu verhalten. Der Zweck des Verbandes tft, die allge⸗ 
meine Berufsbildung zu fördern, Geſelligkeit und Kollegialität zu 
pflegen und die gemeinſamen Intereſſen wahrzunehmen. Der 
Staatsſekretär hat einmal das Recht auf Unzufriedenheit aner⸗ 
kannt, aber nicht das Recht, Unzufrledenheit zu erregen. 
glaube, das geſchieht auch garnicht. Die Poſtverwaltung hat 
kein Mittel unverſucht gelaſſen, um den Verband im Keim zu er⸗ 
ſticken. Es wurden die Vorſteher und Führer, um die Vereinigung 
unmöglich zu machen, im „dienſtlichen Intereſſe“ verſetzt. (Präſt⸗ 
dent v. Levetzow macht den Redner darauf aufmerkſam, das 
dieſe Frage nicht hierher gehöre, ſondern zum Titel „Poſtaſſiſtenten“.) 
Dann werde ich meine Rede nachher fortſetzen. 

Abg. v. Kardorff (Rp.) führt aus, Deutſchland könne ſich 
Glück wünſchen, daß ein ſolcher Generalpoſtmeiſter an der Spitze 
der Poſtverwaltung ſtehe. (Zuruf bei den Sozialdemokraten: Au! 
a anderen Länder beneideten Deutſchland um feine Poſtver⸗ 

ung. 


— 


Abg. Gröber (Ctr.) tritt für den Beſchluß der Kommiſſton d 


ein. Bet dem neuen Unterſtaatsſekretär handle es ſich um eine reine 
Gehaltsfrage, gegenüber den unteren Inſtanzen habe ein Direktor 
dieſelbe Geltung wie ein Unterftaatsjetretär. Er beantrage, die ge⸗ 
forderte Umwandlung der Stelle eines Hilfsarbeiters in einen vor: 
tragenden Rath ebenfalls zu ſtreichen. Eher würde er noch einen 
vierten Direktor bewilligen. £ 
Staatsſekretär Dr. v. Stephan: Für meine Perſon muß ich 
das Lob, welches mir Herr von Kardorff hat zu Theil werden 
laſſen, ablehnen. Die Poſtverwaltung hat nur etwas leiſten können 
auf dem großen Hintergrunde des geeinten deutſchen Reiches. 
Wenn hier allerdings ſolche Reden gehalten werden, wie wir ſie 
geſtern haben hören müſſen und heute im beſten Zuge waren, wie 
der zu hören, daß der Generalpoſtmeiſter gar nichts taugt, ſo muß 
das das Anſehen der Postverwaltung ſchwer ſchädſgen. (Zuſtimmung 
rechts.) Aehnlich iſt es, wenn in der Preſſe ausgeführt wird, daß 
die Schwaben anfangen, das große deutſche Reich zu überflügeln. 
iſt allerdings eine Siſyphusarbeit, das Parlament bei dieſer 
Stimmung überzeugen zu wollen. Bei den Reden, die hier gehal⸗ 
en werden, kann man wirklich mit dem alten Thoas in Goethes 
phigente jagen: „Du ſprichſt vergebens viel, um zu verfagen, 
r Andere hört von Allem nur das Nein.“ Durch eine Parla⸗ 
mentsrede iſt noch Niemand überzeugt worden, denn die Meinung 
bildet ſich innerhalb der Fraktion avant la bataille. Bei der For⸗ 
derung der Stelle eines neuen Unterſtaatsſekretärs handelt es ſich 
nicht um eine Gehaltsſrage, ſondern es handelt ſich um eine neue 
Organiſatlon, welche für die geringe Summe von 5000 Mk. zu be⸗ 
ſchaffen iſt. Ein vierter Direktor, den mir Abg. Gröber bewilligen 
will, würde mir mehr ſchaden, als nützen, denn das würde eine 
weitere Zerſplitterung der Kräfte bedeuten. Die Arbeiten in der 
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der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 
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Poſtverwaltung haben ſich erheblich gemehrt, beſonders auch durch 
die Invaliditäts⸗ und Unfallverſicherung, wobei ich nicht gefragt 
worden bin. Außerdem find auch die rein poſtallſchen Aufgaben 
ſtetig gewachſen; der Verkehr nach allen Ländern erweitert ſich. 
Erſt beute habe ich einen Vertrag unterzeichnet, der den Poſtan⸗ 
weiſungsverkehr nach Neu⸗Süd⸗Wales regelt. Die Zahl der ſelb⸗ 
ſtändigen Poſtanſtalten hat ſich ſeit 1882 von 16 000 auf 37 200 
vermehrt. (Redner theilt noch eine weitere Reihe von Zahlen 
über die Entwickelung des Poſtweſens mit.) Zum Schluß möchte 
ich noch hinzufügen, daß zuerſt auch im Bundesrath Bedenken 
gegen die Schaffung einer neuen Unterſtaatsſekretärſtelle erhoben 
worden ſind. Aber man hat ſich doch ſchließlich davon überzeugt, 
daß es ſich um eine Organtiſationsfrage handelt, und man hat 
daraufhin einſtimmig ſich für die Forderung erklärt. 

Abg. v. Kleiſt⸗Retzow (dk.)? Der Beſchluß der Kommtifton 
tft nicht erfolgt, weil man prinzipiell der Forderung widerſtrebte, 
ſondern weil man mit Rückſicht auf die Finanzlage glaubte, die 
Forderung noch auf ein Jahr hinausſchleben zu können. Wir 
werden für den Kommiſſionsantrag ſtimmen. 

Abg. v. Kardorff (Rp.) tritt für den Beſchluß der Kommiſſion 
eln. Man müſſe auch im Staate einmal mit der Sparſamkeit an⸗ 
fangen, nachdem auch die Landwirthſchaft und die Gewerbetreiben⸗ 
den zur Sparſamkeit gezwungen worden ſind. 

Abg. Gröber: Die Ausführungen des Staatsſekretärs müſſen 
Denjenigen, der noch geſchwankt hat, in der Ueberzeugung beſtärkt 
haben, für den Kommiſſionsbeſch uß zu ſtimmen. Es find doch keine 
u inen eingetreten, welche die Forderung der Regierung 
rechtfertigen. 

Abg. Dr. Müller⸗Sagan (Frs. Vpt.): Der Staatsſekretär hat 
unter Anfpielung auf meine Rede gemeint, ſie ſchädige das Anſehen 
der Poſtverwaltung. Er hätte doch wenigſtens feine Behauptung 
begründen können. Seine Ausführungen kommen ja von Jahr zu 
Jahr wieder und ſind, wie z. B. die Ausführung bezüglich der 
Siſyphusgrbeit, ſchon gewiſſermaßen ſtereotyp geworden. Die Zahlen, 
die der Staatsſekretär angeführt hat, waren Blendwerk oder viel⸗ 
mehr verblüffend, und mehr geeignet, die Forderung nach Einſtellung 
neuer Arbeitskräfte anzuregen als nach der Schaffung einer Unter⸗ 
ſtaatsſekretärſtelle. In keinem Reſſort iſt das Verhältniß der Di⸗ 
rektoren und vortragenden Räthe zu dem der Hilfskräfte ein ſo un⸗ 
günſtiges, wie bei der Poſtverwaltung. In anderen Reſſorts haben 
wir viel mehr Hilfskräfte als beim Poſtamt. 

Staatsſekretär v. Stephan: Ich muß meine Behauptung auf⸗ 
recht halten, daß ſolche Reden, wie fte der Vorredner gehalten hat, 
geeignet find, das Anſehen der deutſchen Poſtverwaltung herabzu⸗ 
drücken. Nicht meine Rede habe ich als Syſtphusarbeit bezeichnet, 
ſondern das Unternehmen, das Parlament überzeugen zu wollen. 
ie ſollte ſichs doch überlegen, ehe er von Blendwerk 
pricht. 

Vizepräſident Dr. Bürklin erklärt, daß er den Ausdruck 
„Blendwerk“ gerügt hätte, wenn Redner denſelben nicht dahin ein⸗ 
geſchränkt hätte, daß die Zahlen des Staatsſekretärs etwas „Ver⸗ 
dlüffendes“ haben. 8 f 

Staatsſekretär v,. Stephan: Wenn Abg. Müller meint, daß 
die von mir angegebenen Zahlen für ihn etwas Verblüffendes 
haben, ſo bin ich mit ihm einverſtanden. (Heiterkeit). : 

In der Abſtimmung wird der Kommiſſionsantrag 
einftimmig angenommen. Auch der Antrag Gröber wird 
angenommen. 

Beim Titel „Geheime expedlrende Sekretäre“ u. ſ. w. fordert 

Abg. Singer (S.⸗D.): Die Einführung des Syſtems der Dienſt⸗ 
alterszulagen bet den unteren Beamten. Der Reichstag würde gern 
die Mittel dazu bewilligen. Nach der Meinung der Verwaltung 


ch] wollten die Beamten das ſelbſt nicht, weil ſie dadurch geſchädigt 


werden. Ich weiß nicht, woher die Verwaltung Kenntniß von dieſer 
Stimmung bekommen hat. Ich weiß, daß die Unterbeamten von 
der Durchführbarkeit des Syſtems in der Weiſe, daß fie nicht ge⸗ 
ſchädigt werden, überzeugt ſind. Es muß auch erreicht werden 
können, daß die etatsmäßige Anſtellung der Unterbeamten über das 
ganze Reich einheitlich geregelt wird. Heute iſt die etatsmäßige 
Anſtellung in das Belieben der Oberpoſtdirektionen N Die 
einheitliche Durchführung der etatsmäßigen Anſtellungsfähigkeit durch 
das ganze Reich iſt die Vorbedingung der Durchführung des Al’erd- 
zulagenſyſtems. Die Poſtverwaltung wehrt ſich zwar entſchieden 
dagegen, daß in ihr nach Laune und Willkür entſchieden wird, 
aber jeder, der die Verhältniſſe kennt, wird überzeugt ſein, daß 
och der Laune und Willkür ziemlich freier Spielraum gelaſſen 
iſt. (Vicepräſident Dr. Bürklin rügt dieſe Aeußerung als zu 
weitgehend.) Auf jeden Fall darf die Ertheilung der Alterszulage 
nicht abhängig gemacht werden von der Anſicht der vorgeſetzten 
Poſtbehörden. Die Klagen über dieſe Mißſtände kommen grade 
an die Sozialdemokraten, weil die Poſtunterbeamten überzeugt 
ſein können, daß wir ihre Klagen an der geeigneten Stelle an⸗ 
bringen. (Widerſpruch rechts.) Der Poſtberwaltung muß jede 
Beſſerſtellung der Unterbeamten von uns abgezwungen werden. Wenn 
ſie unſerm Verlangen nicht nachgiebt, ſo geſchieht es nur, um eine 
tet3 willfährige Beamtenſchaar unter ſich zu haben, hinter der ſie 
ſtets mit der Hungerpeitſche ſteht. (Unruhe rechts.) Die 
Poſtunterbeamten ſind jetzt oft genöthigt, ſich einen Nebenerwerb 
zu ſchaffen, und drücken auf dieſe Weile auf die Arbeitslöhne. Wir 
wollen, daß der Zuſtand ein Ende erreicht, der als öffentliche 
Kalamität anerkannt werden muß, daß die Beamten außerhalb ihres 
Berufs ſich nicht frei bewegen können, daß die freier denkenden 
Beamten finanziell ſchlechter geſtellt ſind als diejenigen Beamten, 
die willfährige Werkzeuge ihrer Vorgeſetzten ſind. Deshalb ſtimmen 
wir der Reſolution bei, deren Annahme die Kommiſton Ihnen 
vorſchlägt, daß das Syſtem der Dienſtalterszulagen auf die unteren 
Beamten ausgedehnt werden ſoll. 

Vicepräſident Dr. Bürklin: Ich halte die Aeußerung, die 
Poſtverwaltung ſchwinge über ihren Beamten die Hungerpeitſche, 
für eine Beleidigung einer Reichsbehörde. Ich rufe deshalb den 
Abg. Singer zur Ordnung. 3 

Geh. Rath Neumann: Die Poſtverwaltung hat jährlich zahl⸗ 
reiche Stellenzugänge, ſodaß ein Aufrücken in eine höhere Beamten⸗ 
klaſſe ziemlich ſchnell ſtattfindet. Die Stellenzulagen find auch ſehr 
zahlreich, in einem einzigen Titel belaufen ſich dieſe Zulagen auf 


Jahrgang. 
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Inferate, die ſechsgeſpaltene Petitzetle ober beren Raum 
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50 M. pro Kopf für 7000 Beamte.] Bet Einführung der Dlenſt⸗ 
altersſtufen iſt der Verwaltung die Möglichkeit ſolcher Zulagen 
genommen. Das Aufrücken nach Dlenſtaltersſtufen ſoll von 3 zu 
3 Jahren erfolgen. Jetzt aber erfolgt das Aufrücken in eine andere 
Stelle oft innerhalb 9—12 Monaten, wozu noch die Stellenzulagen 
kommen. Läßt man die Stellenzulagen fortfallen und führt nur 
das Siyſtem der Dienſtaltersſtufen durch, jo würde in dieſem Etat 
den Beamten 2 160 000 M. entzogen werden. Ein große Anzahl 
von Unterbeamten iſt auch 1890/91 aufgebeſſert worden, und die 


Poſtſchaffner erhalten 200 Mark mehr als die Eiſenbahnſchaffner. 


Man kann alſo die Verhältniſſe der Elſenbahnverwaltung für 

die Poſt nicht zum Vorbild nehmen. Die Verwaltung 5 

Resch lag ee ihrer Unterbeamten ebenſo warm wahr wie der 
eichstag. 

Abg. Dr. Müller⸗Sagan (Freiſ. Vp.): Nachdem die Mehrheit 
der Kommiſſton ſich für die Ausdehnung des Syſtems der eit. 
alterszulagen auf die Poſtbeamten erklärt hat, ohne daß die Be⸗ 
amten geſchädigt werden, und nachdem, wie ich annehme, ſich au 
das Plenum für die Reſolution erklären wird, verſtehe ich nicht, 
weshalb noch länger die Poſtverwaltung ſich dagegen fträubt. Hſer 
bletet ſich Gelegenheit, anſtatt der freien Praxls ein feſtes Gefüge 
einzuführen. Da der Staatsſekretär ein Freund von Citaten iſt, 
will auch ich mit einem Citat ſchließen: Hie Rhodus, hie salta! 


Direktor im Reichspoſtamt Fiſcher: Die Sache iſt keineswegs 
ſo leicht durchzuführen, wie es ſich der Abg. Singer denkt. 0 
find denn die Millionen? Wo ſtehen die uns zu Gebote? Die 
Poſtverwaltung verfährt in ihrem Reſſort nicht nach Willkür, ſon⸗ 
dern nach Ordnung, Recht und Billigkeit. (Beifall rechts.) Wenn 
Abg. Singer behauptet, wir verfahren nach anderen Grundſätzen, 
ſo möge er uns doch die einzelnen Fälle namhaft machen. Ich 
weiſe alſo die Inſtnuation, als wenn wir anders als nach Ord⸗ 
nung, Recht und Gerechtigkeit verfahren, zurück. (Beifall rechts.) 


Abg. Gröber (Etr.): Die Reſolution der Kommiſſion, die 
Dienſtaltersſtufen auch für die Poſtbeamten einzuführen, iſt ein⸗ 
ſtimmig angenommen worden, daher find die Reden der Soziale 
demokratie, als ob fie allein die Schwachen ſchützten, ganz un⸗ 
berechtigt. Seit Jahren iſt keine Etatsberathung dergangen, wo 
nicht einer meiner Fraktlonsgenoſſen die Beſchwerden und Klagen 
der Unterbeamten hier vorgebracht hat. 


Beamte ohne Unterſchied, wenn er ſich gut geführt hat, eine geſetz⸗ 
liche auf Rechtsanſprüchen beruhende Aufbeſſerung erhält. Ich 
will der Poſtverwaltung keine Vorwürfe machen, aber daß in 
jedem einzelnen Falle die Entſcheidung der Behörde über eine 
Stellenzulage eine richtige iſt, kann man doch nicht ohne Weiteres 
ner ber Iced We i an en daß 
ei der Entſcheidung oft andere Gründe maßgebend find, al 
Tüchtigkeit und Pflichterfüllung. 5 5 

Abg. Bebel (Soz.): Direktor Fiſcher ſcheint die Auffaſſung zu 
haben, daß nur die Poſtverwaltung bevechttat iſt, die Va 10 
vertreten. Dann könnten wir ja den Mund halten. Die Poſt⸗ 
verwaltung ſchafft nur künſtliche Einwendungen, die bei eneraiichem 
Willen wohl beſeitigt werden könnten. Das Schlimme des bis⸗ 
herigen Zuſtandes fit, daß es von dem Belieben der Verwaltung 
abhängt, ob eine Stellenzulage gewährt wird. Dadurch wird das 
Streberthum großgezogen. Die Durchführung des Syſtems der 
Dienſtaltersſtufen für die Poſtbeamten iſt nicht ſchwieriger als in 
anderen Reſſorts. Auch die Geldmittel haben wir ja in den Ueber⸗ 
ſchüſſen der Poſtverwaltung. Es könnte leicht ſo eingerichtet wer⸗ 
den, daß bei dem Syſtem der Dienftaltersitufen weder die Stagts⸗ 
kaſſe mehr geben muß, noch die Beamten einen Schaden haben. Die 
Durchführung iſt möglich, indem man zunächſt die Anfangsgehalts⸗ 
ſätze anders regelt. Allerdings würde die vollſtändige Durchfüh⸗ 
rung einige Jahre dauern, aber darüber hat niemand Urſache zu 
klagen. Im erſten Jahre würde die Poſtverwaltung wohl mehr 
brauchen, aber ſchon im zweiten und dritten Jahre würde ein 
Ausgleich eintreten. Wenn die Beamten ſich dem Direktor Fiſcher 
gegenüber ablehnend gegen die Dienſtaltersſtufen ausgeſprochen 
haben, ſo liegt das daran, daß Herr Fiſcher an die Beamten als 
Vorgeſetzter herangetreten und die Motivirung gebraucht hat, daß 
die Beamten ſich dabei ſchlechter ſtehen würden. An uns ſind aber 
freiwillige Kundgebungen der Poſtbeamten gelangt, welche dahin 
gehen, daß die Beamten für ihre Gehaltsverhältniſſe einen beſſeren 
Rechtsboden unter die Füße bekommen. 


Abg. Dr. Hammacher (ul.): Gegenüber den Sozialdemo⸗ 
traten, die es jo darſtellen, als ob fie allein die Dienſtaltersſtufen 
befürworten, konſtatire ich, daß ich ſelbſt den Antrag auf Ein⸗ 
führung der Dienſtaltersſtufen in der Kommliſſton geſtellt habe. 

bg. Bebel: Kein Redner meiner Partei hat eine Behauptung 
aufgeſtellt, wie ſie uns der Vorredner in den Mund legt. 

Abg. v. Kardorff: Die Herren Sozialdemokraten thun ſo, als 
ob ſie das Syſtem der Dienſtaltersſtufen erfunden hätten. Die 
Frage iſt doch ſchon ſeit langem erörtert und von den anderen 
Parteien angeregt worden. 

g. Dr. Müller⸗Sagan vermißt in den Ausführungen der 
Reglerungskommiſſare die Angabe, ob die Statiſtik von 1891 
betreffs der Unterbeamten noch heute gelte. Schon damals ſei von 
den zwei Millionen die Rede geweſen, um welche die Unter⸗ 


beamten geſchädigt würden. Seitdem müſſen ſich doch die Ver⸗ 


hältniſſe geändert haben, jet es nach oben oder nach unten. 

Der Titel wird bewilligt; ebenſo gelangt einſtimmig eine dazu 
von der Kommiſſion beantragte Rejolutton zur Annahme, 
die dahin geht, das Syſtem der Dienſtaltersſtufen für die Unter⸗ 
beamten einzuführen. 

Das Haus vertagt darauf die weitere Berathung auf 
Montag 1 Uhr. 

Schluß 4¾ Uhr. 


Der deutſch⸗ruſſiſche Handelsvertrag. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht jetzt den 
Wortlaut des deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ und Schifffahrts⸗ 
vertrages. Der Vertrag, deſſen wichtigſte Beſtimmungen wir 


Wir wollen die Beamten 
geſchützt wiſſen gegen Willkür von oben und verlangen, daß jeder 


Artikel J. Die Angehörigen eines der beiden vertrag⸗ 
ſchließenden Theile, welche ſich in dem Gebiete des anderen Theiles 
niedergelaſſen haben oder ſich vorübergehend dort aufhalten, ſollen 
im Handel⸗ und Gewerbebetrieb die nämlichen Rechte genießen und 
keinen niederen oder höheren Abgaben unterworfen ſein, als die 
Inländer. Ste follen im Gebiete des anderen Theiles dieſelben 
Rechte, Privilegien, Freiheiten, Begünſtigungen und Befreiungen 
haben, wie die Angehörigen der meiſtbegünſtigten Länder. Es 
herrſcht darüber Elnverſtändniß, daß 
beſonderen Geſetze, Erloſſe und Verordnungen auf dem Gebiete 
des Handels, des Gewerbes und der Polizei berührt werden, welche 
in beiden Ländern gelten oder gelten werden, und auf alle Aus⸗ 
länder Anwendung finden. 

Artikel II. Die Angehörigen jedes der beiden Vertrag 
ſchließenden Theile ſollen auf dem Gebiete des anderen Theiles 
berechtigt ſein, jede Art von beweglichem und unbeweglichem Ver⸗ 
mögen zu erwerben und zu beſitzen, ſoweit dieſes Recht nach den 
Londesgeſetzen irgend einer fremden Nation jetzt oder künftig zu⸗ 
ſteht. Sie ſollen berechtigt fein, darüber durch Verkauf, Tauſch, 
Schenkung, Eheſchließung, letzten Willen oder andere Weiſe zu ver⸗ 
fügen, und Vermögen durch Erbſchaft zu erwerben. Sie ſollen 
dabei keinen höheren Abgaben unterworfen ſein, wie die Inländer 
Sie ſollen ferner den Erlös aus Verkauf, Elgenthum oder Ver⸗ 
mögen unter Beachtung der Landesgeſetze frei ausüben können, 
ohne zu höheren Abgaben wie die Inländer verpflichtet zu ſein. 
Ebenſo ſollen ſie den Erlös aus dem Verkauf ihres Etgenthums und 
Vermögens unter Beobachtung der Landesgeſetze frei ausüben 
können, ohne zu höheren Abgaben verpflichtet zu ſein, wie die In⸗ 
länder. Sie haben unter Beobachtung der Landesgeſetze freien Zu⸗ 
tritt zu den Gerichten, um als Kläger aufzutreten, genießen dabet 
alle Rechte der Inländer und können ſich der zugelaſſenen Rechts⸗ 


anwälte ꝛc. bedienen. 


Artikel III. Die Angehörigen jedes des Vertrag ſchließenden 
Theiles jollen in dem Gebiete des anderen zu Gerichts⸗, Admint- 
ſtrativ⸗, Munizipaldienſt (ausgenommen die Vormundſchaft) nicht 
verpflichtet ſein, frei bleiben vom Dienſt im Landheere und der 
Marine, ferner frei bleiben von allen Laſten, die, wie Zwangs⸗ 
anleihe ꝛc. im Kriegsfalle auferlegt werden, ausgenommen der 
mit einem Grundſtücke verbundenen Verpflichtung zur Qaartier⸗ 
leiſtung für Militär, die den Inländer oder Angehörigen einer 
meiſtbegünſtigten Nation als Eigenthümer, Pächter oder Miether 
von Immobilien obliegen. 

tikel IV. Aktiengeſellſchaften und andere kommerzielle 
oder finanzielle Geſellſchaften, die in Deutſchland oder Rußland 
errichtet worden find, ſollen in dem anderen Lande als rechtsgeltig 
angeſehen werden und als Kläger oder Beklagte Prozeſſe zu führen 
berechtigt fein. Es herrſcht darüber Einverſtändniß, daß durch 
dieſe Beſtimmung die Frage nicht berührt wird, ob dieſe Geſell⸗ 
ſchaften noch dem Handelsgeſetze zum Handel⸗ oder Gewerbebetriebe 
zugelaſſen werden ſollen oder nicht. Dieſe Frage wird auch künftig 
nach den Beſtimmungen des betreffenden Landes geregelt. Jedenfalls 
ſollen die Geſellſchaften dieſelben Rechte genießen, wie der irgend 
eines anderen Landes zugeſtandenen. 

Artikel V. Die vertragſchließenden Partelen verpflichten 
ſich, den gegenſeitigen Verkehr durch keinerlei Aus fuhrverbote zu 
hemmen und die freie Durchfuhr zu geſtatten. Ausnahmen gelten 
nur für ſolche Erzeugniffe, die in einem der beiden Länder ein 
Monopol bilden oder bilden werden, oder ſolche, deren Durch⸗ 
fuhr aus ſanitären Gründen oder aus Gründen der 
öffentlichen Sicherheit außerordentlichen Verbotsmaßregeln unter⸗ 


Artikel VI. Die ruſſiſchen Waaren, die in 
Deutſchland, oder die deutſchen, die in Rußland eingeführt werden, 
ſollen dort, ſie mögen zum Verbrauch, zur Lagerung oder Wieder⸗ 
ausfuhr beſtimmt ſein, der nämlichen Behandlung unterliegen, keinen 
höheren Abgaben unterworfen ſein, wle die Erzeugniſſe der meiſt⸗ 
begünſtigten Länder. Jede Begünſtigung, Befreiung oder Ermäßi⸗ 
gung der im Tarif enthaltenen Zölle, die ein Vertragsland einer 
dritten Macht zugeſteht, ſollen ohne Weiteres auf die Waaren des 
anderen Vertragslandes ausgedehnt werden. 

rtikel VII. Die im Tarif A bezeichneten deut ſchen 
Erzeugniſſe ſollen bei Einfuhr nach Rußland reſp. die im 
Tarif B bezeichneten ruſſiſchen Erzeugniſſe sollen bei 
Einfuhr in Deutſchlond keinem anderen Einfuhrzolle unterliegen, 
als dem in dem Vertrage feſtgeſetzten. Wenn ein Vertragsland 
auf eines der obigen einheimiſchen Erzeugniſſe zum Vortheil 
der Staatskaſſe eine neue Innere Steuer reſp. Zuſchlag legen ſollte 
ſo kann der gleichartige Gegenſtand des anderen Vertragslandes 
bei der Einfuhr mit einer entſprechenden Steuer be egt werden. 

Artikel VI Innere Abgaben, die in dem einen 
Vertragslande auf einem Erzeugniſſe ruhen oder ruben werden, 
dürfen für Erzeugniſſe des anderen Landes keinesfalls höher ſein, 
als für die gleichartigen Erzeugniſſe des eigenen Landes. 

Artikel IX. Bei der Ausfuhr von Waaren 
aus einem der beiden Länder nach dem andern dürfen keine höhe⸗ 
ren Ausgangsabgaben erhoben werden, als bei der Ausfuhr nach 
einem meiſtbegünſtigten Lande. Die einer dritten Macht in dieſer 
Beziehung gewährte Begünſtigung falle auch dem Vertragslande 
ohne Weiteres zu. 

Artikel X. Waaren, die durch ein Vertragsland auf einem 
dem Tranſitlager geöffneten Wege durchgeführt werden, ſollen ab⸗ 
gabeſrei ſein, mögen ſie durchgeführt oder abgelagert und daun 
wieder weggeführt werden. 

Artitel XI. Der gegenwärtige Vertrag berührt nicht 
9 die Begünſtigungen für andere angrenzende Staaten zur 

rleichterung ihres örtlichen Verkehrs in einer Grenzzone bis 15 
Kilometer, 2) die von Deutſchland dem Großherzogthum Luxem⸗ 
burg und den öſterreichiſchen Gemeinden Jungholz und 
Mittelberg zugeſtandenen Begünſtigungen, 3) die Begün⸗ 
ſtigungen die für Ein⸗ oder Ausfuhr der Bewohner des Gou⸗ 
vernements Archangel, ſowie für die nördlichen und öſtlichen 
Küſten des aſiatiſchen Rußlands gewährt find, oder ge⸗ 
währt werden. Es wird der Vorbehalt gemacht, daß die Beſtim 
mungen des Art. IX und X des Vertrages aber auf die Ab⸗ 
machung des Vertrages zwiſchen Rußland und Skandinavien 
vom 26. April und 25. Mai 1838 und auf die Vereinbarungen 
Anwendung finden ſollen, welche die Handelsbeziehungen mit den 
angrenzenden Ländern Aſiens regeln oder regeln werden. Auf 
dieſe Abmachungen darf nicht Bezug genommen werden, um die 
Handels⸗ und Schifffahrtsverhältniſſe, wie fie jetzt begründet 
worden ſind, abzuändern. 

Artikel Kaufleute, Fabrikanten und 
andere Gewerbetreibende, welche ſich durch eine Leg t- 
timation der heimiſchen Behörde darüber ausweiſen, daß ſie 
in der Heimath zum Gewerbebetrieb berechtigt ſind, ſollen befugt 
ſein, perſönlich oder durch ihre Reiſenden in dem anderen Ver⸗ 
tragslande Waaren⸗Einkäufe zu machen oder Beſtellung unter Mit⸗ 
führung von Muſtern zu ſuchen. Gedachte Perſonen ſollen betreffs 

iſſſe und der Handeltreibende betreffenden Abgaben wie 


liegen. 


der Päſſ 
die Angehörigen der meiſtbegünſtigten Nationen behandelt werden. 
Gedachte Perſonen dürfen Muſter, aber keine Waaren mit ſich 
führen; für zollpflichtige Gegenſtände, die als Muſter eingeführt 
werden, wird Abgabefretheit zugeſtanden, wenn ſtie bei 
Nichtverkauf in einer beſtimmten Friſt wieder ausgeführt werden 
oder die Identität der ein⸗ und wieder ausgeführten Gegen⸗ 


bereits im Auszuge telegrophiſch gemeldet haben, enthält 
folgende 22 Artikel: 


durch die Beſtimmungen die w 


fände ohne Zweifel iſt, gleichviel über welches Zollamt die 
Gegenſtände ausgeführt werden. Die Wlederausfuhr der Muſter 
muß bei der Einfuhr durch Niederlegung des betreffenden Er⸗ 
zeugnißzolles oder durch Kaution gewährleiſtet werden. Die Ver⸗ 
kragsländer machen ſich gegenſeitig Mittheilung, welche Behörden 
zur Ertheilung der Legitimation befugt ſein ſollen und welche Vor⸗ 
ſchriften die Reiſenden zu beobachten haben. Die Angehörigen 
eines Vertragslandes, die in ein anderes zum Beſuch von 
Meſſen und Märkten gehen, um Handel zu treiben, werden 
wie Inländer behandelt, und find keinen böheren Abgaben unter: 


orfen. 

Artikel XIII. Die deutſchen Schiffe und ihre La⸗ 
dungen ſollen in Rußland, die ruſſiſchen in Deutſchland wie inlän⸗ 
diſche behandelt werden, gleichviel woher die Schiffe kommen, die 
Ladungen ſtammen oder wohin ſie gehen. Jede einer dritten 
Macht in dieſer Beziehung gewährte Begünſtigung ſteht ohne wei⸗ 
teres dem Vertragslande zu. Von dieſen Beſtimmungen ſinden 
Ausnahmen ſtatt: a. Betreffs der beſonderen Begünſtigung für 
den inländiſchen Fiſchfang. b. Betreffs der Begünſtigungen für 
die nationale Kauffahrteiflotte. e. Die Beſtimmungen fin⸗ 
den keine Anwendung auf die Küſtenſchifffahrt, die nach 
den beſonderen Beſtimmungen der betreffenden Länder geregelt 
wird. Einem deutichen oder ruſſiſchen Schiffe ſoll es immerhin 
frei ſtehen, aus einem Hafen eines Vertragsſtaates nach einem 
Hafen deſſelben Staates zu fahren, ſel es, um aus dem Auslande 
mitgebrachte Waaren zu löſchen, oder nach dem Auslande beſtim mte 
Ladung einzunehmen oder zu ergänzen. 

Artikel XIV. Die Nationalität der Schiffe fol 
beiderſeits auf Grund der behördlichen Urkunden und Patente an⸗ 
erkannt werden. Die von den Vertragsländern ausgeſtellten 
Schiffsmeßbriefe werden nach Maßgabe der Vereinbarungen von 
dem andern Lande anerkannt werden. 

Artikel XV. Die deutſchen Schiffe, die nach Ruß⸗ 
land, die ruſſiſchen, dle nach Deutſchland Fahren, nur um ihre 
Ladung zu vervollſtändigen oder einen Theil zu löſchen, ſollen, 
wenn ſie ſich nach den Vorſchriften der betreffenden Staaten richten, 
den nach einem anderen Hafen oder einem anderen Lande be⸗ 
ſtimmten Theil ihrer Ladung an Bord behalten oder wieder aus⸗ 
führen können, ohne für dieſen Theil irgend welchen Zoll zu be⸗ 
zahlen, außer den Aufſichtsabgaben, welche nach den für die inlün⸗ 
diſche Schifffahrt beſtimmten Sätzen erhoben werden können. 

Artikel XVI. Von Tonnengeldern und Abfer⸗ 
tigungsgebühren ſollen in den Häfen beider Länder völlig 
befreit ſein 1) Schiffe, welche von einem Orte mit Ballaſt ein⸗ oder 
wieder auslaufen, 2) die Schiffe, welche aus einem Hafen eines p. Ein unaufgeklärter Vorfall. Ueber Nacht wurde die 
Pfnteen und c ch 9 oder Beet 25 d nalen 9 Polizei nach dem Hauſe Walliſchei Nr. 11 gerufen, wo man den 
ommen um über in einem anderen Hafen deſſelben Landes be⸗ 
reits erfoigte Zahlung ausweiſen können, 3) die Schiffe, die frei⸗ Sohn des Flelſchermeiſters Dro⸗dzewski aus einer tiefen Wunde 
willig oder nothgedrungen nach einem Hafen gekommen find und in der Bruſt ſtark blutend im Bett liegend vorfand. Der ſchwer 
denſelben, ohne Handel getrieben zu haben, wieder verlaſſen. Dieje | Verwundete vermochte noch anzugeben, daß er durch einen 
Befreiungen gelten nicht für Leuchtthorm⸗, Loolſen⸗“ Remorgut⸗ ſtechenden Schmerz in der Herzgegend aufgewacht ſei und, als er 
rungs⸗, Quarantäne⸗ und ſonſtige auf dem Schiffe laſtende Ab⸗ vollends zur Beſinnung gekommen, habe zer gemerkt, daß: ih it 
gaben. Iſt der Einlauf in den Hafen durch Noth veranlaßt, fo |”: N 2 zer d RENT 
gelten nicht als Ausübung des Handelsbetriebes das zur Aus. einem breiten Küchenmeſſer ein Stich in der Bruſt beigebracht 
beſſerung des Schiffes erfolgte Löſchen der Ladung und der zur worden ſei. Er babe darauf das Meſſer ſelbſt aus der Wunde 
Verprovkanttrung der Schiffsmannſchaft nothwendige Kauf von gezogen und ſich noch zu dem Bett ſeines in demſelben Zimmer 

ſchlafenden Vaters zu ſchleppen vermocht. So lauten die Angaben 


Waaren. 
Arti XVII. Di t t ieſelb ü 5 
1 0 0 i e e ene ee des Verletzten, die aber wenig glaubwürdig erſcheinen. Der ſofort 
hinzugeholte Arzt konſtatirte, daß die Wunde äußerſt lebens⸗ 


gen und Befreiungen, welche die Geſetzgebung des eigenen Landes 
den Schiffen bewilligt. Als ſolche gilt jederlei Hilfe für den Führer 
190 de ae d e e le und Wan en gefährlich if. 
e Vextragsländer kommen überein, daß die geborgenen Waar 
1 Ain de 95 * Die Mitglieder des Poſener Kreditvereins ſind, wie 
uns mitgetheilt wird, zu dem heute Abend 8¼ Uhr im „Hotel de 
Saxe“ ſtatifindenden Vortrage des Herrn Dr. Crüger aus 


keinerlet Zoll unterliegen, es ſei denn, daß ſie in den inländiſchen 
Verbrauch übergehen. 
Berlin über „die Bedeutung der Genoſſenſchaft für das Handwerk“ 
ſeitens des Vorſtandes des Handwerkervereins noch beſonders ein⸗ 


Artikel XVIII. Die Benutzung der Chauſſeen und 
Straßen, Höfen und Landungsplätze, der Beleuchtung des 
geladen worden. Bekanntlich haben Gäſte zu dieſem Vortrage 
freien Zutritt. 


Waſſers, des Lootſenweſens, der Anſtalten zur Ladung und Ber⸗ 
p. Ueberfahren. Am Sonnabend wurde vor dem Berliner 


gung von Schiffsgütern ſoll, wenn die Anlage dleſer Anſtalten eine 
öffentliche oder eine private mit ſtgatlicher Genehmigung iſt, dem 
Thor eine Frau aus Gurtſchin durch ein vierſpänniges Landfuhrwerk 
überfahren und durch einen Huſſchlag am Bein fo unglücklich ver⸗ 


anderen Vertragslande unter gleichen Bedingungen oder gegen 
ae gleicher Gebühren, wie dem eigenen Lande erlaubt fein. 
letzt, daß ſie nach Hauſe gefahren werden mußte. Dle Schuld an 
dem Unfall trifft den Kutſcher, der übermäßig ſchnell fuhr. 


Prin z 8 0 matfu v on 30 pan, welcher ſeit Welnachte 


Konſtantinopel zu gehen und von da über Wien und Rom die 
Rückreiſe nach Japan anzutreten. 

Ausgeplündert 
Arbeiter auf der Durchreiſe durch Berlin. Sie waren am 
Freitag Morgen auf dem Schleſiſchen Bahnhof angekommen, 


ſtiegen einen Stadtbahnzug, in welchem ſich ein etwa 30 jähriger 
Mann mit langem blonden Schnurrbart zu ihnen geſellte und im 
Laufe des Geſprächs äußerte, daß er gleichfalls nach Weſtfalen 
unterwegs ſei. Schließlich ſchlug er vor, die Reiſe gemeinſam zu 
machen, und erbot ſich auf dem Lehrter Bahnhof dle 
zu löſen. Dazu ließ er ſich je zehn Mark einhändigen. Die 
10 9 warteten auf feine Rückkehr vergebens. Um ft 
machen, 
in der man ſpäter vier Schrippen vorfand. 

Vielbemerkt in Sportkreiſen wird das Ver⸗ 
ſchwinden eines Hausbeſitzers, deſſen ſtattliche Segel⸗ 
hacht bei den meiſten Regatten der letzten Jahre auf dem Mäggel⸗ 
ſee Preiſe errang. Das Haus hat er vor kurzem verkauft und in 
der vergangenen Woche iſt er plötzlich aus Berlin verſchwunden, 
ohne feinen zahlreichen Gläubigerg eine Spur zu hinterlaſſen. 
Zugleich mit ihm wurde auch eine Kellnerin vermißt, mit der er 
verkehrte. Beide ſollen ſich nach Amerlka, wo der Flüchtige früher 
ſchon einige Jahre thätig war, begeben haben. Seine Frau und 
eine 2 jährige Tochter, die beide wegen Krankheit fait erwerbs⸗ 
unfählg ſind, bat er von allen Mltteln entblößt, zurückgelaſſen. 

Eine gefährliche chlafſtellendlebin die 
Mäntelnäherin Helene Kroll, hat dieſer Tage ihrer Wirthin, 
einer Frau Sandler, welche fie zum Kaffee eingeladen und 
bald unter einem Vorwand entfernt hatte, faſt die geſammte Garde⸗ 
robe und Wäſche geſtohlen. 

Todt aufgefunden wurde in ihrer Luiſenſtraße 10 be⸗ 
legenen Wohnung am geſtrigen Nachmittag die ſtädtiſche Lehrerin 
Ottilte Sandau. Da die Todesurſache des 49 Jahre alten 
Fräuleins nicht zu ermitteln geweſen tft, hat die ſtaatsanwaltllche 
Beſchlagnahme der Leiche ſtattfinden müſſen. 


Lokales. 
Poſen, 12 Februar. 


olche Gebühren dürfen vorbehaltlich der bei der Beleuchtung und 
dem Lootſenweſen abweichenden Beſtimmungen nur bei wirklicher 
Benutzung erhoben werden. 

Artikel XIX. Die beiden Vertragsländer behalten ſich das 
Recht vor, ihre Etfenbahntartfe nach eigenem Ermeſſen 
zu beſtimmen jedoch ſoll weder b'nſichtlich der Beförderungsprelſe 
noch hinſichtlich der Zeit und Art der Beförderung zwiſchen den 
Bewohnern der Gebiete der einzelnen Vertragsländer ein Unterfchted 
gemacht werden. Beſonders ſollen für die von Rußland nach einer 
deutſchen Station oder durch Deutſchland geführten Güter auf den 
deutſchen Bahnen keine höheren Tarife angewendet werden, als für 
gleichartige deutſche oder ausländiſche Erzeugniſſe. Das Gleiche gilt 
auf ruſſiſchen Bahnen für Güterſendungen aus Deutſchlan d. Aus⸗ 
nahmen gelten nur dann, ſoweit es ſich um Transporte zu er⸗ 
mäßigten Preiſen für öffentliche und milde Zwecke handelt. 

Artikel XX. Der gegenwärtige Vertrag tritt am 
20/8. März 1894 oder früher in Kraft und bleibt 


* Eine Alarmirung der Feuerwehr erfolgte am Sonn⸗ 
abend Abend ¼9 Uhr nach dem Hauſe Fiſcherei 7/8; dort war an 
einem Fenſter der IV. Etage heller Feuerſchein wahrgenommen und 
eine Feuersgefahr vermuthet worden. Da eine ſolche nicht vorlag, 
konnte die Feuerwehr ſogleich wieder abrücken. 

p. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden am 
Sonnabend 25 Bettler, drei Obdachloſe, eine Dirne, ein Frauen⸗ 
Ammer, welches ſich auf der Walliſchei verborgen hielt und wegen 
Verbüßung einer Strafe ſchon lange von der Polizel geſucht war, 
und ein Bäckergeſelle, der in angetrunkenem Zuſtand die Paſſanten 
auf der Bäckerſtraße beläſtigte. — Stitirt wurde ein Drehorgel⸗ 
ſpieler wegen Gewerbekontravention. — Geſtohlen wurde aus 
elner Wohnung auf dem Graben eine Taſchenuhr, während die Be⸗ 
ſitzerin, eine Arbeitsfrau, ſich auf wenige Augenblicke entfernt 
hatte. — Gefunden find ein ſilbernes Armband, eine Haarnadel 
mit goldenem Knopf, ein Zeichentuch und ein Taſchentuch. 


Aus der Provinz Poſen. 

* Inowrazlaw, 9. Febr. [In der Galinskaſchen 
Mordaffatre) iſt der Ehemann der Ermordeten aufs Neue 
verhaftet worden; es ſcheint thatſächlich, als ob Galinski das Ver⸗ 
brechen begangen habe. 


12 Monate vor Eintritt des letzten Termines feine Abſicht die 
Wirkung des Vertrages aufhören zu laſſen, kundgiebt, ſoll dieſer 
in Geltung bleiben, bis zum Ablauf eines Jahres, wo der eine 
oder der andere Theil denſelben kündigt. 

Artikel XXII. Der gegenwärtige Vertrag ſoll ratifizirt 
werden und die Rattfikatlonsurkunde baldmöglichſt in Berlin aus⸗ 
getauſcht werden. i 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Kottbus, 10. Febr. Vor länger als zehn Jahren diente bei 
dem in Erfurt garniſonirenden Thüringiſchen Infanterie⸗Regiment 
Nr. 71 der Hauptmann v Schillersheim, ein ſonſt ſehr tüch⸗ 
tiger Offizier, der eine beträchtliche Summe ſtaatlicher Gelder un⸗ 
terſchlug und nun flüchtig wurde. Nach einer langjährigen Irr⸗ 
fahrt, bei der v. Sch. zu den verſchiedenſten Beſchäfttgungen greifen 
mußte, ſtellte er ſich endlich freiwillig der Militärbehörde, die ihn 
nach Erfurt bringen ließ, wo der Flüchtling auf der Zitadelle Pe⸗ 
tersberg feſigeſetzt wurde. Nunmehr hat auch das Kriegsgericht B 
ſelnen Spruch gefällt; v. Schillersheim wurde unter Ausſchlie⸗ 
ßung aus dem Heere zu einer ſechsjährigen Ge⸗ 
fängnißſtrafe verurtheilt. Der Mann wird ſeine Strafe 
hier in Kottbus im Zentralgefängniß abſitzen, wohin er bereits ge⸗ di 
bracht wurde. v. Sch. wäre auch zu einem ferneren Dienſt im 
Heere nicht mehr tauglich geweſen, denn er hinkt ſehr ſtark, die 
Folge eines Beinbruches, den v. Sch. durch einen Sturz vom 
Kutſchbocke — der flüchtige Offizier hat u. a. im Auslande auch als 
suticher gedient — erlitten hat. 


Vermiſchtes. 
T Aus der Reichshauptſtadt, 11. Febr. Die Berliner ſſt 
Irühfahrsmeſſe findet definitiv in den Tagen vom 
29. März bis 11. April ſtatt. Für Berlin dürfte der Umſtand, daß 
die Berliner Frühjahrsmeſſe vier Tage eher als die Leipziger ihren 
Anfang nimmt, den Vortheil im Gefolge haben, daß, wie bei der 
verfloſſenen Heröſtmeſſe ein weſentlicher Theil der Einkäufer in erſter 
Reihe in Berlin ſeinen Bedarf decken wird. 


Meſſerhelden verhindert. 


in Berlin verweilt hal, wollte Sonnabend Abend 11 Uhr vom 
Bahnhof Friedrichſtraße aus von Berlin nach Petersburg abreiſen. 
Dem Vernehmen nach gedenkt der Prinz von Petersburg nach 


find wiederum zwei polnkſche 


wollten nach Weſtfalen fahren, um Arbeit anzunehmen, und be⸗ 


ahrkarten 1 


n ſte ſicher zu 
hatte der Gauner einem von ihnen eine Düte übergeben. 


Bei dem Mann wurde eine le Geld⸗ 


treten der anderen Anweſenden weitere Angriffe des wüthenden 


. RNawitſch, 9. Februar. Stadt vero 
- en d. Fördern der Obſtbaumzucht. { 
© is: Verband der hieſigen Beamten.] A 
0 ena den 13. d. Mts. findet die dies monatliche Sitzung der 
ae rordneten⸗Verſammlung ftatt. In dieſer Sitzung wird der 
© 172 mlung nochmals ein Ortsſtatut über die Wledereinrichtung 
a gewerblichen Fortbildungsſchule zur Beſchlußfaſſung vorge⸗ 
€ werden. Hoffentlich iſt das neue Statut ſowohl der Regle⸗ 
leg als auch der genannten ſtädtiſchen Körperſchaft und den 
Eigen Betheiligten genehm, ſodaß dieſe Angelegenheit, die 
ſonmentlich in der letzten Zeit die Gemüther fo heftig aufgeregt 
bat endlich zur Erledigung gelangt. — Zum Zwecke der Förde⸗ 
ung der Obſtbaumzucht werden auch in diefem Jahre ſeſtens der 
Krefsbehörde an Lehrer und kleine Grundbeſitzer Obſtbäume gegen 
ahlung von eln Viertel der Ankaufskoſten abgegeben werden. 
eſondere reien finden diejenigen Bewerber, die bereits 
eine Wund 1510 5 oder ſich um die Pflege der Obstbäume 
emacht haben. — 
ee Wirthſchaftsverband zeigt Lebensfähigkeit. In der 
konſtitufrenden Verſammlung am 17. Dezember traten einige 30 Mit⸗ 
lieder dem Verbande bei, am 10. Januar d. J., an welchem Tage 
der Verband ſeine Thätigkeit begann, betrug die Mitgliederzahl 
ſchon 75, jetzt iſt ſie bereits auf 116 geſtiegen. Nach den bisher 
aufgeſtellten Berechnungen iſt anzunehmen, daß durch den Verband 
jährlich ca. 70006 M. baar in die hiefige Geſchäftswelt gebracht 
werden. Auch mit einer Feuer⸗ und einer Lebensverſicherung it 


[Stadtverord ne 


der Verbande vorſtand bereits in Verbindung getreten, um auch Timb 


Mitgliedern Vortheile zu verſchaffen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Bochum, 11. Febr. In der hieſigen Gußſtahlſabrik 
fand heute Vormittag 9 ¾ Uhr eine heftige Exploſton des zu 
den Stahlſchmelzen führenden Gaskanals ftatt, bei welcher ein 
die Aufficht ausübender Vorarbeiter ums Leben kam. Außer 
einer mehrtägigen Betriebsſtörung der betreffenden Werkſtätte 
iſt ein erheblicher Schaden nicht entſtanden. 

Hamburg, 10. Febr. Nach der „Hamb. Börſenhalle“ 
beruft die Handelskammer für die nächſte Woche eine Ver⸗ 
ſammlung des „Ehrbaren Kaufmanns“ ein. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht der ruſſiſche Handelsvertrag und die Wäh⸗ 


rungsfrage. 
München, 10. Febr. Der Petitionsausſchuß der Kam⸗ 


mer der Abgeordneten lehnte die Petition betreffend das 


Schächtverbot ab. 

München, 11. Febr. Gegen Mitternacht find die umfang⸗ 
reichen Stallungen des Schloſſes Nymphenburg vollſtändig nieder⸗ 
gebrannt. ee e 2 
Dresden, 10. Febr. Das Miniſterium erließ heute ein Ver⸗ 
bot, betreffend die Einfuhr von Borſtenvieh aus Bielitz⸗Biala und 
Wiener Neuſtadt. E ; 

Dresden, 11. Febr. Das heute früh über das Befinden 
des Königs ausgegebene Bulletin beſagt: „Se. Majeſtät ſind 
im Laufe des geſtrigen Tages frei von Schmerzen geblieben, 
auch funktionirt das erkrankte Organ in nahezu normaler 
Weiſe. Die Blutmiſchungen ſind in der Abnahme. Se. Majeſtät 
beobachten noch immer ſtrenge Bettruhe. 

Braunſchweig, 10. Febr. Der Staatshaushaltsetat für die 
nächſten zwei Jahre geſtattet den Erlaß der zehnten Stufe der 
Perſonalſteuer, ſowle eine Monatsrate der Grund⸗ und Gewerbe⸗ 
ſteuer; den Gemeinden werden außer 6 Prozent Erhebungsgebüh⸗ 
ren 17 Prozent aller direkten Steuern mit 700 000 Mark und den 
Kreiſen weitere 270 (00 M. überwieſen; dagegen ſoll eine Milllon 
Mark für außerordentliche Bauten, ſtatt wie früher aus dem Or⸗ 
dinarlum, durch eine Anleihe gedeckt werden. 

Wien, 10. Febr. Der niederöſterreichiſche Landtag beſchloß in 
ſeiner heutigen Sitzung, dem Frauenerwerbsverein eine Subvention 
von 500 Gulden zu gewähren. Die Antiſemiten proteſtirten gegen 
die Giltigteit dieſes Beſchluſſes, da, wie ſie behaupteten, das Haus 
beſchlußunfähig ſei. Der Landmarſchall verkündigte den Beſchluß 
als giltig, worauf die Antiſemiten unter lebhaften Proteſtrufen den 
Saal verließen. Die Sitzung wurde darauf wegen Beſchlußun⸗ 
j ed geſchloſſen. — Das „Armeeverordnungsblatt“ veröffentlicht 

te Ernennung des Frhrn. Otto von Seefrled auf Buttenheim zum 

Lieutenant im Infanterie⸗Regiment Nr. 1. 8 

en, 11. Febr. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht ein 

Kaiſerliches Handſchreiben an den Miniſterpräſidenten Fürſten 
Windiſchgrätz, durch welches der Reichsrath auf den 22. d. Mts. 
einberufen wird. — Das „Armeeverordnungsblatt“ veröffentlicht 
die Ernennung des Freiherrn Otto von Seefried auf Buttenheim 
zum Lieutenant im Infanterie⸗Regiment Nr. 1. 

„ Graz, 10. Febr. [Landtag.] In Beantwortung einer von 
fämmtlichen Abgeordneten unterzeichneten Interpellation, durch 
welche von dem Unterrichtsminſſterium die Einleſtung einer Unter⸗ 
ſuchung über die Verhältnſſſe der techniſchen Hochſchule unter Ein⸗ 
gehen auf die tieferen Urſachen der beklagenswerthen Vorgänge 
gefordert wird, erklärte der Statthalter Frhr. v. Kübeck, der Unter⸗ 
lichtsminiſter habe den von den Studenten gewünſchten Empfang 
einer Deputation unter den durch die Disziplin gebotenen Vor⸗ 
gusſetzungen zugeſtanden. Die Studenten hätten dieſes Zuge⸗ 
ſtänduiß jedoch nicht angenommen und ſeien nicht erſchſenen, fe 
hätten vielmehr ihr Anliegen disziplinarwidrig in einer Broſchüre 
niedergelegt. Die Regierung werde die Autorität der Lehrerſchaft 
und die Dlsziplin unter den Studirenden aufrecht erhalten. 

Der Gemeinderath beſchloß, eine Petition an das . hbts⸗ 
ininiherium um Rückgängigmachung des Beſchluſſes betreſead die 
Schließung der techniſchen Hochſchule zu richten. Der Bürger⸗ 
meiſter erklärte, er werde die Petition morgen perſönlich dem 


Meiniſter unterbreiten. 

Graz, 10. Februar. Das Unterrichtsminiſterium ordnete die 
Iofortige Schließung der Vorleſungen und die Elnſtellung der 
Thätigkeit der techniſchen Hochſchule an, nachdem die Hörer geſtern 

em Reglerungsvertreter gegenüber die Ucheberſchaft einer Bro⸗ 
ſchüre zugeſtanden hatten, welche inn ohne Angabe des Druck⸗ 
ortes erſchtenen war, und die heftige Ausfälle gegen der Lehrkörper 
und den vorjährigen Rektor enhält wegen der Stellungnahme des⸗ 
Eee zu der bekannten Studentenbewegung, welche durch den 
11 des Krlegsminiſteriums betreffs des Verbots der Zugehörig⸗ 
eit der Reſerveofftziere zu Studentenverbindungen hervorgerufen 
bracht de ſoll eine diesbezügliche Interpellation einge⸗ 
Sl Peſt, 10. Febr. [Abgeordnetenhaus] In der heutigen 
tzung erklärte der Miniſter⸗Präſident Melerle, die Regierung 
alte an dem mitgetheilten Programm feſt und werde das Che- 
echte geſetz zugleich mit der Reviſion des Geſetzes von 1868 der 
anktlon unterbreiten. Auf eine Interpellation, betreffend die 
Abl nelle Erxichtung einer ſelbſtändigen ungariſchen Bank nach 
blauf des Prſpflegiums der öſterreichlſch⸗ungariſchen Bank ant⸗ 
wortet der Miniſter⸗Präſident, Ungarn habe allerdings das Recht 
er Errichtung einer ſelbſtändigen Bank, die öſterreichiſch⸗ ungarlſche 
Bank befriedige jedoch derzeit die Bedürfniſſe Ungarns aufs Weit⸗ 
gehendſte. Auf eine vom Abg. Meſzlenyi eingebrachte Interpella⸗ 


Di 


Hierin den 


item tion, in welcher derselbe unter Hinweis darauf, daß die Regierung 
n m nicht den Zeitpunkt 


Der am 17. Dezember v. J. hier ins f 


über die Maiorität nicht mehr verfüge, anfragt, ob die Neglerung 
für gekommen erachtet, dem Könige 
Unterbreitungen zu machen und die Konſequenzen auf der 
parlamentariſchen Lage zu ziehen, erklärte der Miniſter⸗ 
Präſident, jo lange die Regierung im Haufe die Majorität befige, 
würde der Rücktritt eine politiſche Feigheit bedeuten. Die Regie- 
rung werde ihre Prinzipien nicht im Stiche laſſen. Das Haus nahm 
die Antworten des Miniſterpräſidenten mit großer Majorität zur 
Kenntniß. Nächſte Sitzung am 19. d. M. Auf der Tagesordnung 
ſteht das Ehegeſetz. 

Rom, 10. Febr. Eine Verſammlung von 123 Aktionären des 
Eredito mobiliare, welche über 42 000 Aktien repräſentirten, ver⸗ 
warf nach langer Diskuſſton und nach Erklärungen des Verwal⸗ 
tungsraths mit großer Majorität den Antrag einiger Aktionäre, 
eine Unterſuchungskommiſſion zu ernennen, um die eventuellen 
Verantwortlichkeiten während der Zeit des Moratortums feſtzu⸗ 
telen. Dagegen wurde eine Tagesordnung angenommen, welche 
das volle Vertrauen zu dem Verwaltungs rath ausſpricht und den⸗ 
ſelben auffordert, die zur Wiederherſtellung des Credtto mobiltare 
von dem Verwaltungsrath eingeleiteten Verhandlungen zu Ende 
zu führen. Die Verſammlung genehmigte ſodann die Bilanz des 
verfloſſenen Geſchäftsjahres und wählte die ausſcheidenden Admini⸗ 
ſtratoren und Syndict wieder. 

Paris, 10. Febr. [Deputirtenkammer.] Der Mi 
niſterpräſident Caſimir Périer gab Aufſchluß über den Unfall bei 
Timbuktu und betonte, man dürfe die Tragweite deſſelben nicht 
übertreiben. Die Regierung hätte Befehl gegeben, keine militäriſche 
Expedition zu unternehmen, ohne vorher um ihren Rath ange⸗ 
gangen zu ſein. Nachdem ſie die Beſetzung Timbuktus er⸗ 
fahren, habe ſie den Gouverneur des Sudan am 24. Januar 
telegraphiſch angewieſen, den Oberſt Bonnier, ſobald die Um⸗ 
ſtände es geſtatten, nach Frankreich zurückzuſenden. In⸗ 
zwiſchen habe ſie empfohlen, keinen neuen Angriff zu unker⸗ 
nehmen, aber Vorſichtsmaßregeln zu ergreifen. Der Miniſter⸗ 
präſident verlas ſodann die geſtern veröffentliche Depeſche und 
fügte hinzu, die Regierung habe telegraphiſch mitgethellt, ſie werde 
ſofort die erforderlichen Verſtärkungen abgehen laſſen; gleichzeitig 
ſeien Maßregeln ergriffen, um falls dies erforderlich, neue Ver⸗ 
ſtärkungen aus Algier abgehen zu laſſen. Von einer Räumung 


Timbuktus könne nicht die Rede ſein. (Beifall.) Frankreich weiche L 


nach dieſem Zwiſchenfall nicht zurück: es würde dies eine große 
Unklugheit ſein. (Neuer Beifall.) Die Regierung werde darauf 
bedacht ſein, ähnlichen Vorkommniſſen vorzubeugen, bitte aber die 
Kammer jetzt keine Berathung darüber zu beginnen (Zuſtimmung.) 
Der Ae en war damit erledigt. Auf die Interpellatton Faberets 
über die Schließung der Arbeitsbörſe erwiderte der Miniſter des 
Innern, Raynal, es ſei unmöglich, die Börſe wieder zu eröffnen, 
weil die Arbeiterſyndikate das Geſetz vom Jahre 1884 nicht be⸗ 
obachteten; gleichzeitig erinnerte der Miniſter an die Umtriebe an 
der Arbeitsbörſe. Schließlich wurde die von der Regierung ange⸗ 


nommene einfache Tagesordnung mit 372 gegen 166 Stimmen ge⸗ ® 


nehmigt. 

Paris, 10. Febr. In dem Miniſterrathe wurden Maß⸗ 
regeln berathen für die Sicherheit der Truppen in Timbuktu. 
Der Präſident Carnot unterzeichnete eine Vorlage, welche die 
Dauer des Lagerns von Getreide in den Zollniederlagen auf 
ein Jahr beſchränkt. 

Paris, 10. Jebr. Nach hier eingetroffenen Meldungen hat 
am 5. d. M. in Diego⸗Suarez (Inſel Madagaskar) ein Cyklon ge⸗ 
wüthet, welcher großen Schaden an öffentlichen und privaten Ge⸗ 
bäuden anrichtete. Mehrere Gebäude wurden vollſtändig zerſtört. 
Verluſte an Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. — Der Re⸗ 
dakteur des „Sozialiſte“, Breton, iſt zu zwei Jahren Gefängni 
und 1000 Frks. Geldſtrafe verurtheilt worden, wegen Bedrohung 
des anregen Carnot, falls dieſer Vaillant nicht begnadigen 
w 


ürde. 

Paris, 11. Febr. Heute Vormittag fand in der Rue Neuilly 
bet den Baumſchulgärtnern Vilmorin und Andrieux eine Gas⸗ 
exploſton ſtatt; bei den Löſcharbeiten wurde ein Sergeant der 
Feuerwehr getödtet, 9 Feuerwehrleute wurden verwundet, darunter 
2 ſchwer. Sämmtliche Blätter beſprechen die Niedermetzelung 
der Expedition des Oberſt Bonnier und meinen, es ſei jetzt nicht 
Zeit, Anſchuldigungen zu erheben, ſondern es müßten die nöthigen 
Maßregeln getroffen werden zu einem Schlage, der das Anſehen 
Frankreichs in Centralafrika wieder hebe. — Der „Figaro“ ſagt, 
die Beſetzung des Tuat⸗Gebietes ſcheine dringend geboten. 

Brüſſel, 10. Febr. Bei der Antiſklaverei⸗Geſellſchaft tft 
die Nachricht eingelaufen, daß die Expedition Descamps am 
22. September vorigen Jahres in Abercorn mit Kapitän 
Jacques zuſammengetroffen iſt. Kapitän Se trat mit 
zwei Kanonen und Verſtärkungen freiwillig die Verfolgung 
Rumalizas an. 

Madrid, 10. Febr. In Folge der Ausdehnung, welche das 
Räuberunweſen in der Mancha nimmt, iſt eine allgemeine Ab⸗ 
ſuchung der Berge um Toledo angeordnet worden. — Wegen der 
wachſenden Noth in der Provinz Cadix verlangt der Gouverneur 
die e großer Arbeiten, um der Bevölkerung Beſchäftigung 
zu geben. 

Beru, 11. Fehr. Bei der heutigen Erſatzwahl für den Na⸗ 
tionalrath unterlag aer Führer der Volkspartei (konſervative Oppo⸗ 
ſition ſtrengſter Obſervanz) Duerrenmatt gegen den gemäßigten 
Konſervativen Steinhauer. 

Buenos ⸗Ayres, 10. Febr. Die Aufſtändiſchen landeten 
bei Nictheroy. Der Kampf blieb bisher unentſchieden und 
wird fortgeſetzt. Die Anzahl der Getödteten und Verwundeten 
ſoll eine beträchtliche ſein. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Vol. Ztg.“ 
Berlin, 12. Februar, Morgens. 


Am Sonntag Abend um 11 Uhr find die ruſſiſchenſ für M 


Delegirten zum Handelsvertrag nach Peters⸗ 
burg abgereiſt. 

Meldungen aus Rio de Janeiro zufolge ſchlu⸗ 
gen die Regierungstruppen die Aufſtändi⸗ 
ſchen in Nietheroy. Die Aufſtändiſchen ließen viele Gefan⸗ 
gene zurück, darunter mehrere Marineoffiziere. In Rio 
Grande haben die Aufſtändiſchen mehrere feſte Plätze ver⸗ 
loren. 


London, 12. Febr. Die ſiebenjährige Tochter Victoria 
Eugente des Prinzen Heinrich von Battenberg 
ſtürzte Sonnabend Nachmittag in Osborne vom Pferde, 
wobei ſie das Bewußtſein verlor, das ſie bis jetzt nicht wieder 
erlangt hat. Das Befinden iſt beſorgnißerregend. x 

Barcelona, 12. Febr. Die Unterſuchung über das 
Attentat im Theatro Liceo iſt beendet. Die Ange⸗ 
klagten werden vor das Schwurgericht geſtellt werden. 


= Kairo, 12. Febr. Die Staats einnahmen be i 
trugen im vergangenen Jahre 10 300 000 ägyptiſche Pfund, 
die Staatsausgaben 9 600 000 ägyptiſche Pfund. Die Reſerve 


des Staatsſchatzes überſteigt gegenwärtig den Betrag von 
3 500 000 ägyptiſche Pfund. 


Handel und Verkehr. 

* Waſhington, 10. Febr. Nach dem Bericht des Ackerbau⸗ 
Bureaus wird die Baumwollenernte auf 92 geſchätzt. Die 
auf den Markt gebrachte Menge iſt bedeutend über dem Durchſchnitt. 


Marktberichte. b 
* Breslau. 10. Febr. 9 ¼ Uhr Vorm [Privatbericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Stim⸗ 
mung ruhig und Preiſe bei ſtillem Geſchäfts verkehr unverändert. 
Weizen in ruhiger Stimmung, welßer ver 10) Kilo 12,30 
bis 13,40 —13,99 M. gelber per 100 Kilogr. 12,30 bis 13,40 —13,80 M. 
— Roggen ohne Aenderung, bezahlt wurde per % Kilogramm 
11,40 11,60 bis 11.9) M — Ger ſteſchwacher Umſatz, per 100 Kg. 
12,00 bis 14,00 bis 16,00 16,50 Mark. Hafer ruhig, 
per 100 Kilogramm 14,00 — 14,80 —15,60 M., feinſter über Notiz 
bezahlt. — Mats ruhig, per 100 Siiogramm alter 12,40 
bis 13,00 M. neuer nach Trockenheitsgrad 11,30 —11,60 Mark. — 
Erbſen ohne Umſatz, Kocherbſen per 100 Kilogramm 14.50 bis 
15,00 bis 6,00 i. Viktorta⸗ ruhig, 165: bis 17,50 M. 
geleſene wenig vorhanden, per 100 Kllogr. 18,00 — 18,50 — 19,00) M, 
Futtererbſen 13,50 —14,50 M. Bohnen nicht gefragt, 
der 100 Kilsgramm 12,00 bis 13,00 bis 14,00 Mark. — Lu pi⸗ 
nen ſchwach angeboten, gelbe per 100 Kllogr. 10,50 —11,50 — 12,50 
M, blaue per 100 Kilogramm 9,00 bis 10,50 Mark. Wicken 
ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 16,00 bis 17,00 bis 18,25 Mark, 
feine Saatwaare 18,00 —19 M. — Oelſaaten ruhig. — Schlag⸗ 
leinſaat ruhig, per 10 Kilogramm 19,00 —22,00—23,50 M. 
„Winterraps ſchwach per 100 Kilogramm 19,00 dis 
20,00 bis 21,20 Mark Winterxrübſen ohne Umſatz, per 
100 Kilogramm 19,00 20,25 — 21,10 M. ommexrrübſen 
ohne Geſchäft, per 100 Kilo 19,50 bis 21,00 bis 23,00 Mark. 
eindotter ohne Geſchäft, per 100 Klo 17,00 18,00 M. 
— Han ſaat ruhig, per 100 Kllogramm 16,59 bis 17,50 
Mark. — Rapskuchen ohne Aenderung, per 100 Kilogr. ſchle⸗ 
füge 12.50 bis 13.00 Mark, fremde 12.50 bis 12, — 
Leinkuche n ohne Aenderung per 100 Kg. ſchleſiſche 14,75—15,25 
M fremde 14,00 — 14,75 M—Palmkernkuchen ohne Aenderung, 
ver 100 Kilogr. 11.75 — 12,25 M Kleeſamen ſehr ſchwaches 
Angebot, rother ruhig, per 50 Kilogramm 45 bis 55 bis 60 bis 63 
Mark, weißer leicht verk, per 50 Klo 45 —53—65—75—85 M., 
hochfeinſter über Notiz. — Schwediſcher Kleeſamen ſchwach 
angeboten, per 50 Kilogramm 40—50—60—63 M., Tannen⸗ 
leeſamen ruhig, per 50 Kilogramm 40—50—60—62 M., feinfter 
darüber. — TDhymothee ſchwach zugeführt, per 50 Kilogramm 
20,00 25,00 — 28,00 — 30,00 M. — Seradella 12,00 13,50 bis 
14,50 Mark. — Gelbklee feſt, pr. 50 Kllogramm 40—50 bis 
bis 58 Mark, feinſter über Notiz. — Meß! ruhig, per 
100 Kilo inkl. Sack Brutto Wetzenmeh 00 19,50 19,75 Mark. — 
Vreslau, 10. Jebr. (Amtlicher Produttendöcſen⸗Hericht.) 
Noggen p. 1000 Kilo — Gekünd zt — Bir, abgelaufene 
Kündigungsſcheine —, p. Febr. 119,00 Gd, April⸗Mai 124,00 Br., 
8 Ztr., p. Febr. 153,00 Gd. 
p. Febr. 47,00 Br. 


— 


= 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Februar 1894. 


Datum arometer auf 0 
Gr. reduz in mm Wind 
Stunde. 66 m Seehöhe 
10. Nachm. 2 732,7 ſtürmiſch bedeckt + 7.0 
10. Abends 9 738,4 W ſſtürmiſch bedeckt ) ＋ 5,6 
11. Morgs.7 738,7 SW ſtürmiſch bedeckt ) ＋ 2,5 
11. Rahm. 2 740,1 SW friſch edeckt + 2,3 
11. Abends 9 740,0 SSd ſchwach bedeckt 9 ＋ 155 
12. Morgs. 7 SW ſſtark bedeckt 91 ＋ 777 


736,4 S „ 
) Nachmittags öfter ſchwacher Regen. Von 8—9 Uhr ſtarke 
Von 10%, Uhr an, die Nacht hindurch Schnee 
Vormittags Schnee, Nachmitttags und Abends 


: gen. 
Niederſchlagshöhe in mm am 11. Febr. Morgens 7 Uhr: 10,6 

12. 2 Morgens 7 = 73 
7,3° Celſ. 


8 ärme⸗Minimum + 3,5 
Am 11. = Wärme⸗Maximum + 6,20 
Am 11. = Wärme⸗Minimum + 0,5» 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 10. Febr. Mittags 1,28 Meter 
„ s 11. = Morgens 1,38 a 


« e 122. = 


Morgens 1,50 * 


. BBB——————— 
Jonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

* Berlin, 10. Febr. I Zur Börſe.] Die Hauſſe machte an 
heutiger Börſe neue Fortſchritte und insbeſondere waren es wie⸗ 
der die deutſchen Eſſenbahn⸗Aktlen, denen die Gunft der Tendenz 
zu Statten kam. Unſere geſtrige A von der Begünſtigung 
der deutſchen Ditfeehäfen hat für die öſtlichen deutſchen Bahnen, 

r Marienburger und Oſtpreußen, Kursſteigerungen von mehrer 
Prozenten gebracht und Lübeck⸗Büchener ſchloſſen ſich auf günſtige 
Elnnahme⸗Gerüchte, ferner Mainzer und Dortmund⸗Gronauer an. 
Daneben waren aber auch andere Gebiete des Marktes ſehr feſt 
und zeitweiſe ſtürmiſch erregt. Sgeziell auch Elſenaktien, Bochumer 
und Dortmunder, während Laura⸗Aktien mehr paſſiv waren. 
Kohlenaktien hingegen blieben eher ſchwach auf Abgaben in Folge 
des warmen Wetters und die Konſolidation⸗Dividende von 8 Proz., 
während man höher geſchätzt hatte. Indeß war das Geſchäft hier 
Mil. Auch Bankaktien blieben fait durchweg nur auf letztem 
Niveau; blos Kreditaktien ſtiegen auf Wiener Käufe. Ausländiſche 
Bahnaktien verkehrten ſtiller, indeß meiſt ebenfalls feſt. Italieniſche 
Aktien 1—1¼ Proz. höher. Am Rentenmarkt Italiener, Mexikaner 
und Ungarn, auch Ruſſiſche Bahnen beliebt und ziemlich lebhaft. 
Die Nachbörſe war namentlich wieder für Oſtbahn ſehr feſt. (N. Z.) 


Breslau, 10. Febr. (Schußkurſe.) Feſt. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 86,45, proz. L.⸗Pfandbr. 98,50, 
Konſol. Türken 2330, Tärf. Zooſe 97,00, Aproz. ung. Goldrente 
95,95, Bresl. Diskontobank 99,00, Breslauer Wechslerbank 96 00, 
Kreditaktien 218 75, Schleſ. Bankverein 113,00, Donnersmarckhütte 


an Flöther Maſchinenbau —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
1 Be rgbau u. Hüttenbetrieh 100 18 Cferichleſ. Eiſenbahn 66,75, 
Schleſ. Zement 148,00, Oppeln. 


Pberſchle. 90 n 1925 96,0 
113,50 cle Zinkaktien 180,50, Lauro⸗ 


Kromſta 132,50 


ement 1 


. 120 75, Verein. Delfabr. 876 0. Oeſterreick. Banknoten 162,90, | 13,17½, per 1 105 
Banknoter 219, 30, Giefel. Cement 96,00, 4 proz. Ungoriſche Ham 


Kauen 190 50. Breslauer eleltriſche Straßenba n 124,50. 


Ira 

Defterreich Ard taten 292 ½ Franzosen 258, Lombarden 90,50 Paris, 10. Febr. (Schluß.) NRopzucker feſt, 
Ungar. @ridrenie —.—, Gotthardbahn 151,70, Diskonto⸗Kom⸗ Nr 

mandit 178,90, Dresdner Bank 35,00, Berliner Handelsgeſellſchaft 


0. Febr. (Efſelten Sozletüt) (Schub, Dez. 72Y,. Behaup 


133,50, Bochumer Gußſtahl 13. 2.40, Dortm 


62,00, Gelſenkirchen 121 20. Sarpener Bergwerk 137,50, Hſbernia 


116, 50, e 


Meittelmeerbahn 7 


proz. 
970 Oäwetzer Centralbahn 115.00, n Mai⸗Auguſt 21,40. 
Nordoftbahn 104, 50 Schweizer Unten 76,30, altentiche Meridio⸗ Mat-Auguft 14.70. 
naux 106,50, Schweizer Simplonbabn 54,60, Nordd. Novd ——,| März 43,90, der März⸗Juni 44,30, Mat-Auguft 44.90. 

iq. 6750 behauptet, der Febr. 58,75, per März 58,50, per März- uni ſonderlichen Eindruck gemacht; die Geſchäftsunluſt, 


Mere 02 8 Italiener 75,60. 


Kommandit 178,9 


Ham 10. Febr. 
Aberdbürte) e 292,30, Lo 


under Union St.⸗Pr 89 


Ruh 
(örtvatper kehr an der Hamburger 57,50, p. Mai⸗Auguſt 56,00. irt 
mbarden —,—, Diskonko⸗ ver März 36,25, ver März⸗April 86.25, p. Mai⸗Auguſt 37,00. 


Ruſſiſche Noten 219,00, Nordd „Bank —.—, Wetter: Bedeckt. 


Italiener 75, 75 ein 


fahrt —.—, 
Aproz. 


Aproz. 


Dresdner Ban 


amortij. 


Bank —.—, Laurahütte ——, Packet⸗ 


e den e a Rente 98,10, Italt Sav e, 10. Febr. (Telegr. der Hand. Firma Bei Ziegler müſſen, doch war Spätlief 0 ; 
ent ‚ proz. Rente 38,10, Italter. re, ebr. enz. der Ha irma Pelmann. Ziegler müſſen, doch war Spätlieferung mehr offerirt als na a 
59200 Rente 75,05, aprrz ungar. Golbrente 94,93, III. Orient⸗ u Co.), Kaffee, good 5 sn, p. März 101,25, per Mai 300 Sad. Br 2 f. 18 nabe. @etündigtz 
Ber 69,35, Aproz. Ruſſen 188° 99,80, Aprozent. unif. Egynter 99. 00, v. Sept. 94,25. 
ſpan. ä. Anleihe 63 ¼, konv. Türten 23.62, % Türten: Autwern en, 10. Schr. Beiroieummartt Sana Raf⸗ ebenſo weiſt Spiritus eine abermalige Werthverſchlechte⸗ 
Bote 105, 55 Aprozent. Türk. Priorttäts⸗ Obligationen 1890 478.00, | fintrtes ne 1 55 loko 12%, bez, 12. ® per Febr. 12 Br., rung auf. 
ranzoſen 638,75, Lombarden 241,25, Bangue Ottomane 606 Lu, an) 


9. Se Kaffee. (Schinkberichg. Good average 10. Feb 5 g 
Santos per Wh 18 per Mat 79¼, per Septbr. 76 ½, per Da 6 0. : F 2 u be. 


8 per 1 Runge. set Fehr Berliner Produkteumarkt vom 10. geben | 


35,75. — Weißer Buder ruhig, 
Mai⸗Auguſt Wind: W., früh + 5 Gr. Reaum., 750 Mm. — Wetter 2 


38.75 per März 88.87 ½, per Mürz Juni 88,87%, 
Paris, 10. Febr Getreidemarkt. 
— Roggen träge, per Februar 14,60, 


Tabat Umſatz 860 a St. Felix, 89 Seronen Carmen. 
Hamburg, 10. Febr. Zuckermarn. Schlugvereien, Ruben⸗ Berlin, 11. Febr. Wetter: Sturm. 


hzucker I. Produkt Bons 88 pct. Rendement neue Nfance, frei 
an Bord Hamb 1 91175 5 1 55 per März 13,07 ½, p. Mai n 10. Febr. Salpeter loko 8,77 ½, März Aprl 


tus matt, ver Febr. 26,75, charakteriſtiſche Merkmal des hieſigen Verkehrs geworden iſt, ver⸗ 
— hindert ein ſtärkeres Hervortreten des Angebots, und fo ift das 


Havre, 10. Febr. (Zeiegr. der Hamb. Firma Bale Ziegler Weizen und Roggen etwa / M. und für Hafer ca. ½ M. 


u. ne Kaffee in 1 ſchloß mit 10 Points B 
10.000 antos 2000 


l aa 


anque de Paris 616,00, Bang. d'Escomte 18.00, u Tinto⸗A. erben, 
386 25. Suezkanal⸗A. 2710, 00, Cred. Lyonn. 773,00, B. de Francs Done at Hafer flau. Gerſte ruhig. 


3980,00, Tab. Ottom 419,00, Wechſel a. dt. Pl. 122 ½, Londoner 
Wechſel k. 25,19, Chög. a. 
Wien kl. 198,00, do. Madrid 
en Wechſ. a. Italien 13, Robinſon⸗A. 118,1%/,. Bortugtefen Amfterdam, 10 


80 do. 


London 55 Wechſel Amſterbam k. 


k. 408,00, Meridional⸗A. 109, per Juli 110, p 


Ammſterdam, 10. 
per p. März 147, per 


ad, 


Behauptet. 


0 Sack Rezettes für geſtern. 


per Sept. Dez. 12%, Br. Feſt. 


10. Febr. 


Getveibemarkt. Weizen flau. Mai 5 25 —144,50— 144,25 M. bez., Junt 145,25—145,50 big 


(Schlußbericht.) Weizen Wie wenig Bedeutung der Feſtigkeit der vorgeſtrigen amerila⸗ 
Portugieſen —.—, Italienſſche ruhig, ver Februar 20,70, März 20,90, per März⸗Juni 21,20, per niſchen Märkte beizumeſſen 2 bat ſchon der Verlauf der ger 
per bewleſen, der einen erneuten Rückgang gebracht hat, deſſen Heftige 

— Mehl ruhig, per Februar 43,50, per keit bei dem ohnehin ſchon fo niedrigen Preisſtand ganz Befonderg 
überraſchend iſt. Hier hat gleichwohl auch dieſe ſtarke Balſſe keinen 


s Teleyhouiſcher Börfenberiht BER 


8,65. 


Veränderlich. 


— 


die wieder das 


Geſchäft denn allgemein ſehr träge geblieben, bei allerdings füt 


niedrigeren Preiſen. j 
Roggenmeh!, hat die geſtrige Beſſerung wieder aufgeben 


Ru üböl blieb faſt ohne Umſatz, war aber wieder matt, und 


Welzen loco 135—147 Mark nach Qualität gefordert, 


3 
145,25 M. bez., Jull 146,25—146,50—146,25 M. bez., September 


ebr. Getreldemarkt. Weizen auf Termine | 148,50 10 bez. 
tat 149. Roggen per März 107, per 
Oktober 114. Rüböl pr. M 


Mal Roggen loco 120—126 M. nach Qualltät gefordert, guter f 
Jehr. Sa good orbinary 52% 12050 


ai —. Herbſt — inländischer 122—123 M. ab Bahn bez., Februar 


April 126,25 126,50 126,25 M. bez., Mai 127,25—127,50— 1275 


9,93, 1 Tabals⸗Obligat. 340,00, öproz. Hufen 84 50, Pri⸗ Amſterdam, 10. Febr. Bancazinn 43, M. bez., Juni 128 M. be uli 128,75 bis 12 
* 55 e 5 5 um 10. Febr. An der Kue Wetizenladungen angeboten. "ans an ai Sn 105 Hull beer Febr. 
vndon, ebr. ußkurſe.) Je etter: Heiter. e ril und Mai 106,50 bez., 85 
Engl. 2%, proz. Conſols 99¼, Preußiſche 4proz. Conſols —, M. e we 107 e 


A. Sen öproz. Rente 74 /, Lombarben 9¼ 4proz. 1889 Ruſſen Umſatz 
Serie) 100 ½, konv. Türken 23¼, öſterr. Silberr. —,— öſterr | Ballen. Ruhio. 
Aproz. ungar. Goldrente 24 sprozent. Spanier Middl. amerikan. Lieferungen: 
63%, 1 Egypter 98 /, 4proz. ınific. Cappter 102 4°, proz. preis, März⸗April 4½ Käuferpreis, April⸗Mai 4% Käuferpreis, mittel u. guter ofts und weſtpreußiſcher 137160 pom⸗ 
Mat⸗Juni 4½ Verkäuferpreis, Juni⸗Jult 4% Käuferpreis, Jull⸗ merſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 138 160 MN. 51 


oldrente 
Tribut⸗Aul 


nada Pacific 72 
es 58 ¼, 6proz. fund, arg. A. 68 J, bpro 


1 Eproz. Meritane: 63¼ Kitomanbant 14¼ Ca⸗ 


Febr.⸗März 4%). Käufer⸗ afer loko 135—176 M. per 1000 Kilo nach i def, 


5, De Beers neue 15, Rio Tinto 14%),, aproz ] Auguſt Es ee Auguſt⸗Sept. 4 Käuferpreis, Sept. ⸗ 


Rupe 
— 5 4½ proz. äuß. do. 40%,, 3proz. Reichsanlebe — „Grlech. Bier Newyork, 


Anleihe 31, do. 87er Monopol⸗Anleihe 34 ½, 1 Griechen 1889er 


25, Braſ. Bger Anl. 88 749 


Peter 


8 
a. Berlin 45,67¼, Wechſel auf Amſterda 
37,05, Auf. ii. 
do. Bank für ausmärt Handel 349, Petersburger Diskonto⸗Bank 


471, Warschauer Die konto⸗Bauk —, 


Aufl. 


4½ proz. Boden teebitpfanbbriefe 153, Gr. Ruff. Eiſen⸗ 


498, 
enabng 274, Ruff. Südweßbahn⸗Aktlen 1 
Mio de Janeiro, 10. Febr. Wechſel Ent London 9%. in Newedort 


Buenos⸗Ayres, 10. Febr. Goldagio 251,00. 


remen, 10. Febr. (Börſen⸗Schlußberlcht.) Naffinirtes Pe⸗ 


Brem 
troleum. (Offizielle Notirung der Bremer Petroleumbörſe.) 


Stetig. Loko 4.85 Br. 
Schwach. Upland middl. loko 39¼ Pf. fair Ni Nr. 7 


Baumwolle. 17. 
Ruhig. Short clear middl. loco 36, Februar⸗ Nr. 55 55 en 1300 — Mehl Spring eure 2415 
— Kupfer lolo 
Chicago, 10. Febr. Weizen per Febr. 56%/,, per Mai 60%. Die Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: f 
t. Port per gebt. auf 16,05 M. per 1000 Klo. N 3) eh für Roggenmehl 


En 


Bank-Diskontowechsen.10.Febr 
169,25 G. Bess. Präm.-A.| 31 


er 5 


Warschau 5 


9 T. 


JW. 
8 T. 


Feste Umrechnung: 


ar be 


n Berl. 3. Lomb. 3½ u. 4. Privatd. 18 bz 


Geld, Banknoten u. U 9 


=Souvereigns. 
20 Franos- 15 
Gold- Dollars 


Engl. Not. J Pfd. Steel. 
Franz: Not. 100 Frcs., 


do. do. 
Prss.oons.Anl.| 4 
do- do. 


do. 
0. Sorips. int. 


d 
Sts.-Anl. 1868| 4 


Sts.-Schld-Sch 
Beri.Stadt-Obl 
do. do.neue 
PosenerProv.- 
Anl. „Scheine .. 


do. do. 1886| 3 


do.amort.Anl.| 3 ½ 
‚Sächs. Sts. Anl.] 3 ½ 


do- Staats-Rnt. 


Prss.Präm-Anl| 3%, 


H.Pr.-Sch,40T 
Bd. Präm.-Anl. 
Bayr. Pr.-Anl. 


3 


oupons 


20,43 G. 


16,24 b 


20,45 G. 
81,30 6. 
162, 05 bz 
un 25 


© 
DEND 
© 


5 


© — 
o WOOO 8888 
P RRPR TN N 


98,40.bzG, 
99,90 bz 


96,70 bz 
98,70 bz 


103,20 B. 
97,90 G 
98,50 G. 


98,40 6. 


a 36. 
Schmalz. Ruhig. Wilcox 40ſ½ Pfg., Armour ſheild 40 Pf., 
85 87 41½ Pf., Rohe u. Brother (pure) — Pf., Fairbanks — Mais per Febr. 34¼. — Speck ſhort clear nom., 


Brnsch.20T.L. 
Cöln-M. Pr. -A. 


Oldenb. Loose 3 1128,10 8. Span, 498815 
Ausländische fo [Türk A.1865in 

Aus un © Fonds. Prd.Sterl. ov. 
3 


Argentin. Anl... 
do. 4888 
Bukar,Stadt-A, 
Buen.Air. Obl, 
Chines. Anl 
Dans ee 
Egypt. Anleihe 
do, 4890 
do. 1 


riech. Gold. A 
o. cons. Gold 
do. Pir.-Lar. 


m —.— 


I Livre Sterling = 20 M. I Rubel = 3,20 M 


e > 


n en en N - n n en n N NNοπ DUSPrrr 


O4. 


— 406,40 be Schw. Hyp.-Pf. 4 


3½ 134, ‚60 bzG. Serb. ald. Pfdb.| 5 


do. St.-Anl.86 
63,25 G. 


24,60 G 
85 90 bzG. 


96,40 bz 


95,80 bz 
104,90 be 


up=>> undd 


8 
el 


Tisenbah Bann Aktien, 
achen-Mastr.“ — 6200 bzG | 


446,60 bzG. 
85,10 be G. 


102.50 B. 
67,30 bz . 87,50 bzG. 


= 
5 


65,40 bz 


zum ne 25 
Rohe u. Brothers 8,05. Mats p. 
do jer Mai 43 ¼. 


arg. Goldanleipe Oktober 4% d cee 
9. Febr. 


Rother Winterweizen 64, do. 
560% 5 680% zn Weizen per März 68 
8 Ve 


März 81. Schmalz 


Baumwollen⸗ Wochenbericht. Zufuhren | Mat, Kunt und Full 184 25—134,75— 134,50 M. bez 
in allen Untonshäfen 100 000 Ballen, Ausfuhr nach Großbritannien Erbſen go waare 160—195 } 
(ndistont 2½, Silber 29% 86000 B., Ausfuhr nach dem Kontinent 58000 Ballen. Vorrat 15159 N. ae Klon, ae 
burg, 10. Febr. Wechſel auf Gondor Wechsel als an et, 10 eb e ei Dar n be 0 be 
We auf Par ewyork, ebr. er Wer er in der vergangenen Mehl. eizenme Nr. 00: 19,50 —17,5 5 
Ortentanleihe 102,00, do. III. Orlentanlelbe 102 ¼ Woche eingeführten Waaren betrug 5 344 930 Dollars gegen] und 1: 1650 1400 . bez. Roggenmehl t W 10 ö 
5 626 195 Dollars in der Vorwoche, davon für Stoffe 1992848 bis 14,00 M. bez., Februar 1605 M. bez., Mat 16,50—16,45 
Vetersb. internat. Bank gegen 1473147 Dollars in der Vorwoche. 

Newyork, 10. Febr. Waarenb derlich. Baumwolle in New⸗ Ri 
York 8/4, 5 5 New⸗Orleans 7¼. Petroleum ruhig, do Mai 45, 
Bon in Phliadeſpyia 5,10, do rohes 6,00, do, Petr 

Weſtern ſteam 7.80, do. S p 

Febr. 42%/,, do. p. März 42½, ohne 55 
Weizen ker ohne 

"ar do. Weizen p. Mai 36,9 —86, 


Liverpool, 10. Febr., Nachm. 1 Uhr 10 Min. Baumwolle. Jul 107,25 M. bez., Sept. 108 M. be | 
7.000 Ballen, babon für Spekulation u. Export 1000 Gerſte loco per 1000 Kilogramm 107-180 M. nach Dune 


lität gef. 


„ſchleſiſcher 138 —160 5 1 15 ſchleſiſcher, pommerf 2 
Ienburgticger 161-172 SE. a Bahr bez, ee med 


h | waere 141- 1 55 x per 1000 Kilo nach Qual. bez., Bittn 


21 520 M. b ſen 


e e 
oto ohne Fa Me. be ril⸗Mai 45,4 90 

M, bez., Oktober M. De i ; M. SZ 

1115 3 1 dp a: 50 M Verb 

unverſteuert zu erbrauchsabgabe loko 

522 M. bes unverſt. zu 70 M. We dannade foto 

2,4 bez., Februar 36,3 36,1 M. bez., Aprſk 
M. bez., "Mat 37 2 37387, M. bez., Juni 37,6 bis 


ebe dei nach Liverpool 1982 — Kaffee 37,5 M. bez., Juli 38 — 927 M. bez., Auguſt 38,3382 M. bez., 
do. Rio 


Wrsch.-Teres. 


5 


Wesch.-Wien. “ — 


Weichselbahn 
Amst.-Rotterd 


Altdm. Colberg 44/5 112.90 B. Hybinsk-Bolog. 
Bresi.-Warsch | 4%/oo 64,00 bzG. chuja-Ivan. gar. 


Czakat.-St.-Pr. 
Dux-BodnbAB 


Meoklb. Südb.. 
Ostpr. Süd 


Eisenb.-Prioritäts-Obligat. Bad Eisenb.-Obl- 


Bresi-War- 
schauer Bahn. 
Gr Berl. Pferde 


7 


5 


5 


9 35 


4 
4 
4 2 


Gulden österr. EW. — 2 M. 7 Gulden südd. W. — I2 M Gulden holl. W. — =I 4. 70 Fl. lafrangegoder . liLira,oder I Peseta 40 Pf. 


109,25 be Baltische gar.. 
234, 40 bz 


100,50 G. 

156, 00 bz. 0 or: = 
78, Ob: 0 

107, 00 bz (do. Chark. Au 0) 

6 bz G do. (Oblig.) 1889 

68, 40 bzG.JKursk-Kiew conv 

Losowo-Sebast. 


Rjaschk-Morcz.g 1 


105,40 bz 


Warsch.-Wienn. A 
Wladikawk. O. g. 
120,00 bg. HZarskoe - Selo 


116, 50 bzG 
56, 00 bz a Anatol. Gold. Ob! 


Gotthardbahnov. 

35 90 858 Sicilian. GId.-P. 
7.00 be G. (steuerfrei) .. 

do. do. v. 1894 


1 


n »uluprruwr ee 


102,30 be 4 
2 


404,60 G. Northern Pacific| 6 7 
104,25 6. San Louis-Franc. 6 
Southern Pacifio| 6 1 


304,00 bzG, 
453,50 bz 


Tel 


N 
> 


224,25 bz G. 
74,10 bz 


104,10 G 


Ne 


ses 
AS 


— 
> 


e 
Il 


> 
Ss 


ww 
AS 


do, Gold-Prior. 


5 
0.0 4½ 


N 


4 


q DN NN 
“= 


[27 


N N 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckeret von 


402,00 &. 
400,90 B. 
93.20 G. 


do. Ill. abg. 33 
93,00 bz do. IV. abg. 33 


403,00 bz 


Nr. 7 p. März 15,82, do. Rio Serikr. 38,6—88,5 M. b 
8 508 5 Karte fe d Behranz 15 M. Gd. 


Kartoffelſtärke, trockene, Febr. 15 M. Gd. 


Pr. Hyp.-B. I. (rz. 1 20) 32 115,00 G. zgauges. Humb.. 
do. do. VI. (rz. 1100/5 bit. Er 
A: div. Ser.(rz.100)]4 

. do. (rz.100)35 | 95,00 bzG. 
Pre Hyp.- Be 0 a 


133,80 6. 
74,50 kz 


160,75 bz 


© 
> 


228 
le 


— 
[>] 


95,60 bz be B. 


95,80 be 

3,25 bz do. Handelsges. 

96,60 G. do. Maklerver.... 
do.Prod-Hdbk. 


Do 
a 
zn 


e 


— 


04, 20 bz B. 


be. 
93,90 bz G 


88,75 ba G. 
03.20 B. 


2 
5 


158,00 bed. 
69,00 bzG 
127,50 beg 
144,75 bz@& 


77,00 bz. 


— 8 DIET 11 


oa 


49,50 bzG. Gothaer Grund- 
creditbank 88,00 bzB. 


64, 80 bzG. önigsb. Ver.- 97,25 bzG. 


96,00 d 107,75 bz 


89.79 b Wechs. . 8 1135,25 G. 


04,70.bzG, 109,80 bad. 


9, ‚75 bæ G- 


78,00 b 
138,50 br G- 
81,50 bz& 
193,50 bz&.. 


148,0 


* 
Keen 


99,10 C. posen. Prov.-Bk. 
sans & Pr. Bodenor.-Bk.| 7 
11275 8 do. Cnt- e 


Schles. Kohlw. .. 

do. Zinkhütte.... 

Aneio, Ct. Guano 14% do. do. St.-Pr. 
8 779 782,00 bzG, 


76,0 0bz G. 


98,25 G6. Pr. Centr.-Pf Com-O|33| 96,00 bzG St. P. 70,75 be G. I do. do. St. Pr. 


„Decker u. Co. (A. Roſtel) 


in Poſen. 


